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Lebenskompetenz 4.07?
Wie fordert man Lebenskompetenzen in welchen

Kontexten —
und In der Suchtpravention?

Lebenskompetenzen als Schutzfaktoren starken -
I-_S—I Fachverband Sucht Eine Aufgabe fir die Suchtpravention?

L"_1 Praventionstag

Dienstag, 4. September 2018, Basel
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fur Angewandte Wissenschaften

Arbeitsfragen zh

Welche (gesellschaftlichen) Risikofaktoren wirken und brauchen spezifische
Praventionsmassnahmen statt allgemeinem Aktionismus?

Wie allgemein bzw. spezifisch muss Pravention von Suchtmittelmissbrauch sein,
um wirksam zu sein?

Wie verhalt sich Lebenskompetenz zu Konsum- oder Risikokompetenz?

Mlssen Menschen angesichts steigender Anforderungen eigentlich immer
widerstandsfahiger gemacht werden, um «kompetent ihr Leben zu meistern»
oder mussen Fachexpertinnen und —experten auf gesellschaftliche
Risikofaktoren hinweisen mit dem Ziel, diese im Sinne zum Wohle der Menschen
zu verandern?

K. Jungling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht



Zircher Hochschule
fur Angewandte Wissenschaften

AGENDA

- Begriffsbestimmungen

- Ausgewahlte Gesundheitsdaten der Schweiz

- Beispiele fur wirksame Programme

- Kompetenzmodelle, Resilienz und Suchtpréavention

- Individualisiertes Kompetenzmodell vs. gesellschaftlicher
Rahmenbedingungen und Verantwortung

- Fazit

K. Jungling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht



Ziircher Hochschule

Professionelle Kompetenz

Wwissen Konnen

K. Jingling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht
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Pravention

Gesundheits-
forderung

K. Jingling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht



Zircher Hochschule
fir Angewandte Wissenschaften

Das Verstandnis der (Krankheits-)Pravention aw

Die Krankheitspravention...

 fokussiert auf spezifische Krankheiten wie Krebs oder Sucht

+ zielt auf der Basis des Risikofaktorenmodells auf die
Verhinderung von Risiken, die fur die jeweilige Krankheit
relevant sind.

* Pravention basiert u. a. auf der epidemiologischen Forschung,
welche primar auf Krankheiten und Risikofaktoren
ausgerichtet ist.

K. Jungling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht
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Das Verstandnis der Gesundheitsforderung zh

Die Gesundheitsforderung

 fokussiert auf Gesundheit und setzt auf der Grundlage der
sozialen Determinanten von Gesundheit bei den Lebenswelten
an.

 zielt darauf, die Lebenswelten gesundheitsforderlich zu
gestalten und die Gesundheitskompetenzen der Menschen zu
starken.

 basiert auf einem salutogenetischen Ansatz und unterliegt
einem sozialen Paradigma.

K. Jungling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht !



Pravention
Was macht krankt?

Gesundheitsforderung

Was halt gesund?

Von der Pathogenese zur
Salutogenese — in
Pravention und

Gesundheitsforderung

K. Jingling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht



Lebenskompetenz

K. Jingling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht

Ziircher Hochschule

), World Health
;\rv ti’, . v
£ Organization
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Lebenskompetent

sich selbst kennt

/.St, wer ... O und mag

Geflhle regulieren und

Stress bewaltigen kann empathisch ist
erfolgreich Kritisch und
Probleme Iost kreativ denkt
durchdachte kommunizieren und

Beziehungen fihren kann

Entscheidungen trifft Q
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Zircher Hochschule
fur Angewandte Wissenschaften

SuchtMagazin 04/2018 zh

Die Forderung von Lebenskompetenzen
gehort zu den zentralen Themen im Sucht-
wie im Bildungsbereich. Die aktuelle Ausgabe
des SuchtMagazin liefert theoretische
Uberlegungen dazu und geht anhand von
Praxisbeispielen aus verschiedenen Settings
auf die Bedeutung einzelner
Lebenskompetenzen und auf deren o ¥ N
FOrderung von der frihen Kindheit bis ins '

Alter ein.

SuchtMagazin

K. Jingling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht
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Ausgewahlte Gesundheitsdaten der

Schweiz

K. Jungling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht
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Energie und Vitalitat zh
Energie und Vitalitat, nach selbst wahrgenommener Gesundheit, Kontrolliberzeugung
und sozialer Unterstiitzung, 2012

100% hoch
oo - mittel
BO% — ——— ‘ 1455 |
652 58,3 65.6 58,3

60% |— 750 I |

40% +—

20% -

18,1
0% -
(sehr)gut  mittel- hoch mittel tief stark mittel gering
massiqg
bis schlecht
Selbst wahrgenommene Kontrolliiberzeugung Soziale Unterstiitzung
Gesundheit

Selbst wahrgenommene Gesundheit: n=20627, Kontrolliberzeugung: n=17 132, Soziale Unterstitzung: n=19764

Quelle: BFS — Schweizerische Gesundheitsbefragung (SGB) 2012

K. Jingling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht Schuler et al. (2016’ S. 24) "
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Psychische Belastung
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Psychische Belastung, nach Geschlecht und Alter, 2012 G24
30% mittel
- stark
2% I 1 95%-Konfidenzintervall
20% I — — I
15% -
10%
5% -
D% -
Frauen Manner 15-34 35-49 50-64 65+ 15-34 35-49 50-64 65+
Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre
Frauen Manner Total

Die Konfidenzintervalle beziehen sich auf die kumulierten Kategorien mittlere + starke psychische Belastung.

n=20652

Quelle: BFS — Schweizerische Gesundheitsbefragung (SGB) 2012 @ Obsan 2016

K. Jungling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht Schuler et al. (2016’ S. 25) 14



Rauchstatus (2016) — Nach Alter und Total

Tabakkonsum
100%
80%
47%
54%
60% 77%

40%

20%

0%

25-34

15-19 20-24

m T&glich-Rauchende

K. Jingling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht

m Gelegenheitsrauchende
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o 43%
50% 48% 48% 51%
65%
7%
5%
5 4%
A 18%
11% 2%
5%
35-44 45-54 55-64 65-74 75+ Total

m Ex-Rauchende Niemals-Rauchende

Eigene Darstellung. Datengrundlage: Gmel et al. (2017, S. 127) s
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Alkoholkonsum zh
Alkohol-Konsumfrequenz bei Alkoholkonsumierenden der letzten 12 Monate (2016) — aw

Nach Geschlecht und nach Sprachregion

100%
11% 0
90% 17% 13% 17% 19%
9%
80% 14% 110
17% ° 13%
70%
60%
50%
40%
30%
20%
10% 7%
1%
0 5%
/0 04 o
mannlich weiblich deutsch franzosisch italienisch
m zwei Mal oder haufiger pro Tag m 1-mal pro Tag m 5-6-mal pro Woche
m 3-4-mal pro Woche = 1-2-mal pro Woche = 1-3-mal pro Monat
seltener als monatlich abstinent

K. Jiingling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht Eigene Darstellung. Datengrundlage: Gmel et al. (2017, S. 118) 16
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Internetnutzung Zh

Abbildung 1: Verteilung der Nutzergruppen: Light, Standard und Heavy aw

Internet User

Nutzertypen
Light User (<5h pro Woche)

W standard User (5-25h pro Woche)
M Heavy User (>25h pro Woche)

Datenbasis: n=1013, Internetnutzer ab 14 Jahren, WIP-CH 2017.

—Die durchschnittliche Nutzungsdauer des Internet in der Schweiz liegt
bei 25.5 Stunden pro Woche oder 3 Stunden und 39 Minuten pro Tag
(218.7 Minuten).

K. Jingling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht Latzer et al. (2017’ S. 11) Y
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Bewegungsverhalten (Erwachsene)

A) Sportaktivitat in der Schweiz, 1978 bis 2014 aw

100%

[43]

80%

60% 1

40%

20%

0%

1978 1984 1990 1994 2000 2008 2014
B mehrmals pro Woche M etwa einmal pro Woche
Oweniger als einmal pro Woche Cnie

Quelle: Swiss Olympic Studien 1978-1994; Sport Schweiz 2000, 2008 und 2014.
Antworten auf die Frage, wie haufig man pro Woche Sport treibe.

K. Jungling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht Stamm et al. (2017’ S. 72) e
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Embodiment mit

Powerposing
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A
Amy Cuddy @

2 Minuten Power-Posen

» Stresshormon Cortisol sinkt um 25%

* Testosteronlevel steigt um 19%

Selbstregulation und Power-Posen

Die Psychologin Amy Cuddy wies in Experimenten nach, dass
bei Menschen, die zwei Minuten lang eine besonders kraft-
volle Haltung, also eine Power-Pose, einnehmen, der Spiegel
des Stresshormons Cortisol im Schnitt um 259 sank und
dafiir der Testosteronlevel um 19 % anstieq. Die Teilnehmer
zeigten daraufhin ein ruhigeres, selbstsichereres und ins-
gesamt souveranes Auftreten - ein Ergebnis, das bei Mannern
und Frauen ubrigens gleich war.

K. Jungling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht
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Wirksame Programme

K. Jungling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht

Zircher Hochschule
fur Angewandte Wissenschaften
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Wirkfaktoren zh

Suchtpravention...

Ist partizipativ und mehr als reine Informationsvermittlung,

nutzt interaktive Methoden und Programme,

fordert (Lebens-)Kompetenzen,

praktiziert policy-mix: Verhaltens- und Verhaltnispravention

ISt eingebettet in ein Gesamtkonzept und hat das gesamte System im
Blick,

orientiert sich an evidenzbasiertem Wissen,

reflektiert das zu Grunde liegende Menschenbild,

halt Qualitatsstandards ein und entwickelt sie weiter,

basiert auf bewahrten Kommunikationstheorien

Auf der Grundlage der im Auftrag der BZgA erstellten ,Expertise zur Pravention des Suchtmittelmissbrauchs®: Buhler, A., Kroger, C.
(2006), Koln: BZgA (Reihe Forschung und Praxis der Gesundheitsférderung, Band 29)

K. Jungling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht



Expertise zur Pravention des
Suchtmittelmissbrauchs

Schule - Alkohol

e Alkoholspezifische und bestimmte allgemeine
Programme zur psychosozialen Férderung
(Alkohol) kdnnen praventive Effekte haben.

— Programme nur fiir Alkoholkonsum (sehr
unterschjedliche Ansatze)

- All i

Lebenskompetenzprogramme und

Verhaltensregulation in der Grundschule

K. Jungling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht

Zircher Hochschule
fur Angewandte Wissenschaften



Denk-Wege (bis Juni 2018: PFADE)

Als Beispiel fur friilhen Beginn von Pravention und Gesundheitsférderung

« Evidenzbasiertes Praventionsprogramm flr Kindergarten und Primarschule
zur Reduktion von nach aussen und nach innen gerichtetem
Problemverhalten. Forderung sozialer, kognitiver und sprachlicher
Kompetenzen.

« Arbeit an sieben Schwerpunktthemen: Regeln, Gesundes
Selbstwertgefthl, Gefiihle und Verhalten, Selbstkontrolle, Problemldsen,
Freundschaften und Zusammenleben, Lern- und Organisationsstrategien.

« Lebenskompetenzen werden Uber die Arbeit an den
Schwerpunktthemen gefdrdert und sind in der
Programmbeschreibung explizit als Zielbereich des Programms
aufgefluhrt.

https://www.gewaltpravention-an-schulen.ch/index.html 24

K. Jungling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht


https://www.gewaltprävention-an-schulen.ch/index.html

MindMatters

Ma

Z Hochschuls
fur Angew: Wi ha
Mit psychischer Gesundheit aw

gute Schule entwickeln

Als Beispiel fur Kombination von Verhaltnis- und Verhaltenspravention

« Erprobtes und wissenschaftlich fundiertes Programm zur Férderung der
psychischen Gesundheit an Schulen der Primar- und Sekundarstufe |
und Ubergang in Ausbildung und Beruf.

« Unterschiedliche Module fur unterschiedliche Stufen:

GUTE GESUNDE SCHULE

MindMatters
UFE 1 UND 11

In Projektzielen wird FOrderung e
der Lebenskompetenzen explizit
aufgefiihrt — Wirkungsfaktor (Alkohol)!

e

Bausteine im Modul: |1 Lehrersesundheit || 3] Eltern als Partner der guten gesunden Schule

W senenictorepitt o B IR Y adix.ch/Gesunde-Schulen

K. Jingling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht

d issenschaften


https://www.radix.ch/Gesunde-Schulen/

Glaserne Schule

Partizipation

.
Anonyme Befragung der Schiler und
Schilerinnen und Lehrkraften

zu ihren Konsumgewohnheiten.

1.

Die Ergebnisse bilden die Grundlage

far die Entwicklung von suchtpraventiven
Projekten, Veranstaltungen und

Massnahmen. Gesamt-

konzept

K. Jungling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht

Glaserne 5(!!

Schule

NS
r : ’ 4

I-ISCK AFTS-
- Wk

istung macht Schule

Lactistive ven Bund und Lindern rer Féedervz - 'sistungsstarker
e sesodens Wistungs idiger Schil mnm’whv

Wir laden herzlich ein

am Mittwoch, 14. Marz 2018, 16.30 Uhr bis 19.00 Uhr
in die Federseeschule Gemeinschaftsschule Bad Buchau

26
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Prevatwork.de Pre

ps://prevatwork.de e Q Foto wom Bildschirm T W B A aw

HE conmar pev Q

PreV@WORK® RGN PROGRAMM  SEMINARE BERATUNG NETZWERK PUBLIKATIONEN / LINKS FO rd er u n g VO n
‘ Lebenskompetenzen: Treffen
reflektierter Entscheidungen

und Umgang mit Stress

Setting-Ansatz

» der grofite Teil junger Menschen konsumiert, ohne
Kontakt zum Hilfesystem zu haben —
mit durchaus riskanten Konsummustem

» Konsum bleibt haufig lange unerkannt und wird
verharmlost

s es gibt vielfaltige Schwierigkeiten und
Unsicherheiten, Probleme anzusprechen

» wer ist zustandig? Schule oder Betrieb? Eltern?

Strukturelle Fortbildung zu Hinter- Zielgruppengerechte - . ‘ ; . . I
Verankerung des grundwissen, Vermittlung Praventions- bzw. Friihin- . Pra uentrqn n AySb"rd“ng / Arbeit erm DQ" icht
Programms von Handlungskompetenz terventionsprogramme friiheres Erreichen junger Menschen
(Bildquelle: Fachstelle fiir Suchtpravention im Land Berlin (Hrsg.) 2071: Handbuch Prev@WORK - Trainarschuiung p,@

Suchipravention in der Ausbildung, Berlin)

K. Jingling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht “



Transfer in die Schweiz

* Erprobung durch Perspektive Thurgau

« Kooperationsvertrag mit SuchtSchweiz

« Adaption auf Schweizer Bedingungen
und Erweiterung um Inhalte zur
psychischen Gesundheit

* Ausbildung erster prev@WORK-

Tariner/innen
HEUTE

K. Jingling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht

Ziircher Hochschule

00000 GRUNE LISTE PRAVENTION

Auswahl- und Bewertungskriterien fir die
CTC Programm - Datenbank

Landespraventionsrat Niedersachsen
Frederick Groeger-Roth, Dr. Burkhard Hasenpusch
Fassung vom 1.11.2011

28



1 LUNGENLIGA @ h
readYA I Ife LIGUE PULMONAIRE azw

ready4life ist ein Gesundheitsforderungsprojekt der Lungenliga flr
Berufslernende.

Mit einem SMS-Coaching-Programm werden die Lebenskompetenzen
wie Selbst- und Sozialkompetenz sowie die Widerstandsfahigkeit
gegentber Konsum von Tabak und Alkohol gestarkt.

https://lvoutu.be/UV25eulU4Zqgw

K. Jungling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht


https://youtu.be/UV25euU4Zqw

Zircher Hochschule
fur Angewandte Wissenschaften

Kompetenzmodelle, Resilienz und

Suchtpravention

K. Jungling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht
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Lebenskompetenzen als Voraussetzung fur die Zh
Entwicklung von Risikokompetenz

) _ Lesen
Gesprach mit Das Klaviermodell
Freunden
Musik hdren
Fernsehen
sich zurtckziehen _ _
Sport treiben Tagebuch schreiben
Drogen
konsumieren Spazieren gehen

Ins Kino gehen

K. Jungling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht *



Zurcher Hochschule

fur Angewandte Wissenschaften

Das Klaviermodell aw

Musik horen

Drogen
konsumieren

K. Jungling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht

Fernsehen

32
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fir Angewandte Wissenschaft

Folgerungen fur die Pravention zh

Nicht die ,Konsumtaste” ist das Problem sondern ein Mangel
an Maoglichkeiten und Ressourcen

Der Fokus von Pravention sollte nicht nur auf den Konsum
eingeengt sein

Der Wunsch nach Konsum bzw. Risikoverhalten muss
akzeptiert und verstanden werden als ein subjektiv
berechtigter Weg der Bedurfnisbefriedigung

Basis flr Risikokompetenz ist Flexibilitat und Selbststeuerung

Quelle: Koller, Gerald: risflecting®

K. Jungling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht

en
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Kompetenzbegriffe

,Um Rausch- und
Risikokompetenz zu
entwickeln, bedarf es
grundsatzlicher
Intellektueller, sozialer und
emotionaler Fahigkeiten.
Diese zu bilden ist Ziel der
Padagogik, aber auch der
Pravention
/Gesundheitsforderung.”

Quelle: http://www.risflecting.at/konzept#chapter-6

Quelle: Expertengruppe Weiterbildung Sucht, Bern 2014

K. Jingling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht *



risflecting ® - das Modell

Sehnsucht / Wunsch / Triebimpuls

i

Zircher Hochschule
fur Angewandte Wissenschaften
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Integration in den Alltag

N

BREAK: REFLECT:
Analyse der Rahmen- Selbst-

< bedingungen/Dosierung reflexion cc»

o —~

o / \\ =

@ @

o Mit-Gestaltung Reflexionin g

— des sozialen Settings der Gruppe/ <o

< Kommunizieren 5

p}

7o) ©
Selbstwahrnehmung + Existentielle Befindlichkeit / z
Entwicklung einer positiven Aufarbeitung
personlichen Befindlichkeit des Erlebten /

Stabilisieren

v

Entscheidung \

Verzicht Alternative

K. Jungling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht

Durchfiihrung

LOOK AT YOUR FRIENDS

Quelle: http://www.risflecting.at/konzept#chapter-5



Lebenskompetenz und andere Konzepte

K. Jingling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht

Zircher Hochschule
fur Angewandte Wissenschaften
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fur Angewandte Wissenschafts

Lebenskompetenz und andere Konzepte zh

* Lebenskompetenzforderung kann auch als Umsetzungsstrategie
des Risiko- und Schutzfaktorenmodells verstanden werden (ieinor
und Ladewig 1973)

- Ahnlich ist auch die Lebenskompetenzférderung im Rahmen des
Resilienzansatzes

Quelle: BZgA 2005
« Lebenskompetenz und Empowerment-Konzept

Quelle: Expertengruppe Weiterbildung Sucht 2014, S.10

K. Jungling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht

en
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Lebenskompetenz und andere Konzepte Zh

Lebenskompetenz

!

Umsetzungsstrategie des
Risiko- und Schutzfaktoren-Modells

Quelle: Expertengruppe Weiterbildung Sucht Bern 2014, S.10

J

Resilienz bestimmt das Ausmal3, in dem jemand im
Spannungsfeld von Risiko- und Schutzfaktoren eine optimale
Anpassung erreicht

Quelle: Infodrog 2018, S. 6

K. Jungling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht *
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Resilienz
zh

beschreibt die Toleranz eines Systems gegentber Stérungen
steht fur Kontinuitat und Erholung angesichts Veranderungen.

-forderung steht fur die Starkung der Anpassungsfahigkeit von
Menschen und Systemen in einer Zeit, die von Ungewissheit
und unvorhergesehenen Umbruchen gepragt ist.

bezeichnet die Fahigkeit eines Menschen, sich trotz widriger
Umstande, trotz Niederlagen, Kimmernissen und Krankheiten,
Immer wieder zu fangen und neu aufzurichten.

Quelle: Ella Gabriele Amann, Resilienzforum

K. Jungling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht



Das Resilienzkonzept

\/
{}

Bewertung

K. Jingling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht

R

Bewaltigung

Ziircher Hochschule
fur Angewandte Wissenschaften
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fur Angewandte Wissenschaften

Das Resilienzkonzept

zh
(Selbst-) aw

Wahrnehmung

Selbstwirksamkeit

L6sungs-/
Zielorientierung

Emotionssteuerung

Soziale Kompetenz

realistischer
Optimismus

Gesundheits-
ressourcen

K. Jingling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht “
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Resilienzforderung in der Praxis zh

\’: bis s o :‘ A o [ 1 .u_. 0 - 7 *'V'I",y e 1 ’ 1 b i
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Das Gras wachst nicht schneller, wenn man
daran zieht, aber der Rasen wird kraftiger, wenn
er regelmaldig gemaht wird.

42

K. Jungling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht
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fur Angewandte Wissenschafte

Lebenskompetenz und Selbstwirksamkeit zh

Selbstwirksamkeit wird oft als eigene Lebenskompetenz beschrieben

Die BZgA sieht sie eher als Ergebnis erfolgreich angewendeter
Lebensfertigkeiten

Selbstwirksamkeit bezieht sich auf die Uberzeugung, bestimmte
Handlungen durchfuihren zu kdnnen, die notwendig sind, um ein spezielles
Ziel zu erreichen

Die Motivation, eine Handlung auszufihren, wird durch Kompetenz- und
Ergebniserwartungen einer Person kognitiv beeinflusst

Das Training von Lebensfertigkeiten umfasst die Ubung vieler Handlungen
zum Erreichen eines (gesundheitsbezogenen) Ziels

Quelle: BZgA 2005

K. Jungling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht

n
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fur Angewandte Wissenschaff

Warum sind Lebenskompetenzen fur die zh
Suchtpravention wichtig? aw

Lebenskompetenzen ermdglichen einen angemessenen
Umgang mit:

unseren Mitmenschen

mit den Anforderungen und Problemsituationen des
alltaglichen Lebens

Lebenskompetenzen sind Schutzfaktoren fir
problematischen Konsum und Abhangigkeit

- Sind somit Grundlage fur erfolgreiche
Suchtpravention

Quelle: Expertengruppe Weiterbildung Sucht 2014, S.10

K. Jungling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht
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Warum sind Lebenskompetenzen fur die zh
Suchtpravention wichtig? aw

« Fahigkeiten zur konstruktiven Problemldsung (auch aktive Hilfesuche)
vermeiden das Risiko, Suchtmittel als Ausweich-, Kompensations- und
Rickzugsmoglichkeit einzusetzen

« Selbstwertgefuhl und Selbstwirksamkeit helfen dabei, sich in der Gruppe
zu integrieren und Verlockungen und Drucksituationen zu widerstehen

« Fahigkeiten flr eine aktive und sinnhafte Freizeitgestaltung erschliel3en

Alternativen zu Rauscherlebnissen

Quelle: Hogger 2012
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Individualisiertes Kompetenzmodell
vs. gesellschaftlicher

Rahmenbedingungen und Verantwortung

K. Jungling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht
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K. Jungling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht
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Vom Problem des Menschen in einer Gesellschaft...
zh
aw

K. Jiingling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht Ubernommen von Toni Berthel




Zircher Hochschule
fur Angewandte Wissenschaften

... zu einem Problem vom Menschen mit sich selber. Zh

Ubernommen von Toni Berthel

K. Jungling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht 49
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Zircher Hochschule

fur Angewandte Wissenschaft

Determinanten fur Gesundheit Zh

 Faktoren individueller Lebensweise: nur EIN Faktor!

» Alter, Geschlecht, Erbanlagen

« Soziale und kommunale Netzwerke
* Lebens- und Arbeitsbedingungen
« Kultur und Werte

« Soziokonomische und soziokulturelle Lebensbedingungen

Quelle: Irene Abderhalden, ZHAW, 2015 (unveroff.)

K. Jungling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht
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Risiken fir die Pravention und Gesundheitsforderung Zh

aw

* Reduktion des Gesundheitskompetenzbegriffs auf Wissen

« Zu einseitiger Fokus auf das Individuum, ungentgende Thematisierung
der gesellschaftlichen Verantwortung

« Eigenverantwortung ist voraussetzungsvoll! Ein Beitrag zur
Chancen(un)gleichheit?

« Zwang zur Selbstoptimierung? Fremdgesteuerte Eigenverantwortung

« Gesundheitskompetenz und Eigenverantwortung als Feigenblatt

« Schwachung der Verhéaltnispravention und sozialpolitischer Massnahmen

« Entsolidarisierung und Schuldzuweisung

Quelle: Irene Abderhalden, ZHAW, 2015, www.berlin-suchtpraevention.de
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Was ist mir zum Schluss wichtig Zh

« Lebenskompetenzen starken bzw. Resilienz férdern ist Aufgabe der
Suchtpravention und wird implizit praktiziert.

« Die Bezugnahme passender, von der WHO definierter, Lebenskompetenzen
musste verstarkt auch explizit in Konzepten der Suchtpravention
aufgegriffen werden

 Um Rausch- und Risikokompetenz zu erlangen, braucht es
Lebenskompetenzen als Grundlage

« Vorsicht vor Individualisierung der Sucht(-pravention): Rickbesinnung auf
das Bio-Psycho-Soziale Modell und damit Betrachtung nicht nur des

Individuums sondern der Gesellschaft
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Anregungen zur Diskussion zh

« Menschen missen angesichts steigender Anforderungen nicht
ausschliesslich immer widerstandsfahiger gemacht werden, um
«kompetent ihr Leben zu meistern» sondern Fachexpertinnen und —
experten mussen auf gesellschaftliche Risikofaktoren hinweisen mit
dem Ziel, diese im Sinne der Menschen zu verandern.

« Lebenskompetenzprogramme wirken noch besser in Kombination mit
verhaltnispraventiven Ansatzen und Fokussierung auf Kinder und
Jugendliche mit schlechteren Startbedingungen und benachteiligten

Ausgangslagen

K. Jungling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht

en

56



——— TV

K. Jingling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht
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Zircher Hochschule
fur Angewandte Wissenschaften

Capability approach
(Auszug)

1)

Leben, d.h. die Fahigkeit, ein volles Menschen-
leben zu fuhren und nicht in Lebensumstanden
leben zu mussen, die wir als nicht lebenswert
erachten.

2)
Gesundheit, d.h. die Fahigkeit, sich guter
Gesundheit zu erfreuen bzw. die Moglichkeit

~ angemessener Versorgung mit medizinischen

und pflegerischen Gitern und
Dienstleistungen.

Quelle: Amartya Sen und Martha Nusshaum

57



Vielen Dank

K. Jungling, ZHAW: Praventionstag 2018, Fachverband Sucht

Kerstin Jiingling, Dozentin ZHAW
E-Mail kerstin-juengling@zhaw-ch
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